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2) Becken—Piffoirs.

Sind Reihen-Piffoirs mit Beckeneinrichtung zu verfehen, fo ift für deren Con-

ftruction und Ausführung zu dem in Art. 392 und 393 (S. 304 bis 306) und in

Art. 398 bis 401 (S. 310 bis 313) Gefagten nur Weniges hinzuzufügen.

Da bei den Becken-Piffoirs für die Conf’cruction des Fufsbodens nahezu die—

felben Einflüffe maßgebend find, wie bei den Rinnen-Piffoirs, fo il’t auch bei erfteren

eine gleiche Ausführung (nach Art. 403 u. 404, S. 316 u. 317) des Fufsbodens

und der Auffiellungsplätze, wie bei letzteren zu wählen. ,
Nur wenn es fich um felbltthätige Spülapparate handelt, erhalten die Auf-

ftellungsplätze die durch Fig. 453 bis 456 veranfchaulichte Einrichtung.

Auch die Fufsbodenrinne follte hier niemals fehlen, wenn ihre Function auch zum

Theile eine andere iii. Sie hat auch hier das beim Reinigen des Piffoirs abfliel'sende
Schmutzwaffer, eben fo den beim Gebrauch der Becken abtropfenden Urin auf-

zunehmen und abzuführen. Bei manchen

Fig' 5°7' Piffoir-Einrichtungen wird aber auch das
aus den Becken abfliefsende, mit Urin ver-

mengte Spülwaffer in diel'e Rinne geleitet und

fo foftgefchafft.
Die Conltruction der Rinne il°c die gleiche,

wie bei den Rinnen—Piffoirs; nur kann fie in

der Regel eine geringere Tiefe erhalten, ins-
befondere dann, wenn der Abflufs der Urin-

becken von ihr getrennt ift (Fig. 507).
Kann man auf achtfame Benutzung des

Wand—Piffoirs zählen, fo braucht man bei der

Herftellung der Rückwand nicht fo ängftlich

vorzugehen, wie bei den Rinnen-Pifi'oirs.
Materialien , die weniger widerf’candsfiihig

find, felblt Holz mit fchützendem Oelfarben—

auftrich kann in Anwendung kommen. Mei-

f’tens genügt es, den unter den Becken be-

findlichen, an die Fufsbodenrinne fich an-

. „ . fchliefsenden Theil durch eine Blech-, heller
Vom neuen Juihz-Gebaude In Dresden 316). --

um 11. Gr. durch eine Steinplattenbekleidung zu fchutzen.
Insbefondere genügen in der Regel hölzerne

Trennungswände zwifchen den Ständen, die aus 25 bis 30mm ftarken Brettern her—
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’ gefrth und mit Oelfarbe angeflrichen werden.
Hat man eine weniger achtfame Benutzung des Pifl'oirs zu befürchten, [0 Hi

die Rückwand in gleicher Weife, wie in Art. 405 (S. 3I8) befchrieben, auszuführen,

obwohl alsdann die Frage ernfi:lich in Erwägung zu ziehen fein wird, ob nicht in

einem folchen Falle ein Rinnen-Piffoir dem Becken—Piffoir vorzuziehen fei.
Jeder Pil'foir-Stand erhält ein Urinbecken, das an der Rückwand des erfteren

in fchon befchriebener Weife angebracht wird (Fig. 507). Für die Spülung der
Becken wird in der Regel über denfelben ein gemeinfchaftliches Waffer-Zuleitungsrohr

angeordnet, von dem aus nach jedem Becken ein Zweigrohr führt. Es empfiehlt

in“) Nach: Zeitfehr. f. Bauw. 1882, B1. 6.
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fich, in jedem Zweigrohr einen Durchgangshahn anzubringen, um jedes Becken

erforderlichen Falles für fich ausfchalten zu können.

Im Uebrigen kann die Spülung der Piffoirs eine continuirliche, eine freiwillige

oder felbftthätige fein, ganz ähnlich, wie dies in Art. 389 (S. 302) gezeigt wurde.

Für das Reinigen der Piffoirs find auch hier die in Art. 411 angegebenen

Vorkehrungen zu treffen.
Sind Spülwaffer und Urin aus den Piffoir-Becken in die darunter befindliche

Fufsbodenrinne zu leiten, fo werden kurze verticale Abflufsrohre unter den Becken

angeordnet; diefelben find fo weit herabzuführen, dafs kein Auffpritzen der abge-

führten Flüffigkeit flattfindet, und fo zu endigen, dafs diefe Flüffigkeit nicht etwa

nach dem Aufl’cellungsplatz vor dem Becken fliefst. Der Abflufs aus der Fufs-

bodenrinne ift nach Art. 412 auszuführen.
Es kommt indefs nicht felten vor, dafs man die von dem Piffoir-Becken ab-

gehenden Abflufsrohre in ein gemeinfames, niit itarkem Gefälle zwifchen Becken und

Rinne verlegtes Ableitungsrohr einmünden läfft (Fig. 507). Alsdann erhält ent-

weder blofs das letztere einen geeigneten Geruchverfchlufs, oder es wird jedes

Becken für {ich (in der durch Art. 395, S. 308 gegebenen Weife) mit einem Wall'er-

verfehlufs verfehen.

Für die an der Piffoir-Rückwand zu befeftigenden Abflufsrohre wird Blei und

Gufseifen (letzteres mit Afphaltlack angeftrichen) verwendet; betrefi' der Rohrweiten

gilt das in Art. 412 Gefagte.

Sollen Fächer-Piffoirs mit Becken verfehen werden, fo kann man-fie in ähn-

licher Weife geftalten, wie die eben befchriebenen Reihen-Piffoirs. Man bringt in

jedem (im Grundrifs nach einem Kreisfector geflalteten) Stand ein entfprechend

geformtes Eckbecken an oder man fchrägt die fpitze Ecke des Standes fo weit

ab, dafs man ein Becken mit ebener Rückwand, bezw. ein Nifchenbecken an—

bringen kann.

Vortheilhafter, weil einfacher und zweckentfprechender ifl; es, fammtliche um

ein Centrum gereihten Einzelbecken zu einem grofsen Gefammtbecken zu vereinigen,

deffen tieffte Stelle im Mittelpunkt deffelben gelegen if’c; an diefer Stelle fiiefst alle

Flüffigkeit ab. Die Einrichtung wird dann eine fehr zweckmäfsige, wenn man in

diefem Becken flets einen beftirnrnten hohen Wafferftand erhält. Allerdings wird

gegen letztere Anordnung wohl auch der Einwand erhoben, dafs der Anblick

der mehr oder weniger gefärbten Flüffigkeit nicht Jedermann zufagt,

Hierher gehören in erfter Reihe die urfprünglich von _?mm'ngs conflruirten,

gegenwärtig auch von anderen Firmen ausgeführten Fächer-Piffoirs, in Fig. 508

dargeflellt.
Das Becken a erhält einen Durchmeffer von 0,50 bis 1,3.5m, behebt aus emaillirtem Eifen und

wird von einem gufseifernen Mantel o getragen. Innerhalb des letzteren ift eine hohle Mittelfäule & auf-

geftellt, die zur Befeftigung der Trennungswände, zum Anbringen etwaiger Beleuchtungskörper etc. dient.

An einer der Scheidewände fleigt bei einfacheren Einrichtungen das Wail'er-Zuleitungsrohr p bis über die

Beckenoberkante empor und ifl: dafelbft nach abwärts (gegen das Becken zu) gekrlimmt. Der Inhalt des

Beckens ift 15 bis 271, und es wird durch ein Abfperrventil 't von Bronze oder Rothgufs gefüllt erhalten.

Diefes Ventil ift durchbohrt und trägt nach oben eine Rohrverlängerung, _welche als Niveaurohr für den

im Becken zu erhaltenden \Vafl'erftand dient. In der Regel ift die Einrichtung fo getroffen, dafs man das

Ventil für jeden beliebigen Waller-Zu- und Abfluf5 einfiellen kann. Je nach der Frequenz des Piffoirs

mufs das Abflufsventil alle I bis 2 Tage gänzlich geöffnet werden. Bei der durch Fig. 508 dargeftellten

Confiruction greift die Mittelfäule über den Ueber-lauf, wodurch diefer gefchützt und ein Geruchverfchlufs

darüber erzeugt wird.

4r6.

Fächer—

Piffoirs.
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Die aus dem Becken durch das Niveaurohr abfliefsende Flüffigkeit fällt bei einigen Einrichtungendirect in die muldenförmige Fufsbodenrinne; bei den vollkommenereu Conflructionen, wie in Fig. 508,wird fie durch ein Rohr (» nach abwärts geleitet. Die Mulde oder Pfanne kann aus Hauftein, Cementoder Blei hergeßellt werden; in diefelbe gelangt auch aller etwa neben das Becken tropfende Urin, {0wie das beim Reinigen des PilToirs fortzufchafl'ende Schmutzwafl'er; zu diefem Ende reicht die Mulde bis
unter die Aufftellungsplätze, welch letztere mit

Fig. 508. einem eifernen Gitter abgedeckt wird.
„ Der central gelegene Abflufs aus diefer

Mulde erhält einen Siphon 71 als Geruchver-
fchlufs.

Bei der in Fig. 508 dargeftellten Ein-
richtung ifl: die Wafferzuführung fo angeord-
net, dafs auch eine Beriefelung der Trennungs—
wände fiattfindet. Das Wafl'er-Zuleitungsrohr
ßeigt in der Mittelfäule empor und. wird von
deren Kapitel] aus über die Granitplatten ver-
theilt. Ferner findet in der unter den Ständen
vorhandenen Pfanne eine allfeitig wirkende
Strahlenfpülung mit Hilfe des Spü.lcanals a
fiatt; das nach allen Seiten ftrahlenförmig lich
ergiefsende Waffer nimmt im Rücklaufe nach
der Mitte zu allen Tropfurin mit.
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Fig. 509.
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Fächer-Pilloir
von [(ulbmznn und Lina der .‘7. L. 1lIvll Iran Works

in Frankfurt a. M. ”20 11. Gr. in New-York.

Eine ähnliche Einrichtung hat das in den _9‘. L. Moll _‘7ron Works zu New-
York erzeugte Rund-Piffoir, defi’en Anordnung aus Fig. 509 erfichtlich ift.

Das Waller fließt bei diefer Confiruction von unten, durch das Rohr ;, in das Becken. Im Centrum
des letzteren ift der Ueberlauf zu feinen , der einen Glockenverfchlufs trägt. Die untere, gleichfalls mit
Siphon abgefchloffene Mulde reicht hier nicht unter die Auffiellungsplätze der einzelnen Stände.


